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Bultmann, Rudolf: Gla ben undREC NGE stehen. Gesammelte Aufsätze.
(2125.) Tübingen 1960, Mobr.
Ln DM 15,

In diesem Band hat Bultmann JEHNE Auf-Evangelische Theologie satze vereinigt, dıe ı den Jahren 1952 bis
1958 erschıenen sind und bısher 1U weiıt

Tıllich, Paul Frühe Hauptwerke. (2E Versireuten Zeitschriften un Sammelwer-
sammelte Werke, Stutt- ken, auch englischen Sprachr3mm,gart 1959, Kvangelisches Verlagswerk. gänglıch N., Dankenswerterweise wurde

ILn D uch der wıchtige, ber schon lange VeIrI-
Mıt Reinhold Niebuhr ist aul rıffene Aufsatz über den „Begriff der

"Tillich der führende Iheologe Amerikas. Er EDIfenbarung ı Neuen Jestament‘‘ au dem
hat durchaus 8 geprägten Iyp Jahr 19929 aufgenommen. So kommen uch

rotestantischer Theologie entwickelt, der diesem and fast alle wichtigen ihe-
ılich ı Deutschland, JTillich 1833836 5C- INen der JTheologıe Rudalftf Bultmanns ZU

boren wurde und bıs 1933 wirkte, noch Sprache Seıin Werk das 19808 nahezu abge-
1 MMer nicht JENE Beachtung fand, dıe ıhm schlossen VOT uns lıegt, hat den letzten
zukommt. "Lillich hat dıie Frage nach dem Jahren nıcht LU der evangelischen, 10200
Verhältnis VO  — Philosophie un Theologie, dern uch der katholischen Theologie ent-
VOo  - Schöpfung un Gnade, VO  > Welt und scheidende 1mpulse gegeben. Kaum

Gott mit äahnlıiıcher Kındrınglichkeit gestellt, hat dıe Frage der historısch-kritischen
Deutschland twa VOoO  w} der heo- Methode miıt äahnlicher Folgerichtigkeit. Jogie arl Barths, Friedrich Gogartens, mı] nde gedacht W16 © kaum hat au

Brunners der Rudaolt£ Bultmanns geschah. dıe tiefsten Intentionen der lutherischen
Die Antwort aber, die SC1IH Denken kenn- Reformation m1T solcher Klarheıt erfailit
zeichnet, unterscheidet ıhn VO  - allen die- und SC1INeET Theologie ZU Ausdruck D6-
CIl Er findet nämlich keinen Wiıderspruch bracht Darum kommt uch der letzte Un-

terschıed zwischen Iutherischem un ka-zwischen beiden Fragestellungen; das „„ONTLO-
logische Wırklichkeitsverständnis‘‘® ıst dem tholischem Denken hier mıiıt ungewöhnlıcher
bıblischen Grund nıcht fremd, \ „der Deutlichkeit A Vorschein Davon geben
ott Abrahams, Isaaks un Jakobs und der uch dıe Aufsätze dieses Bandes 6111 be-
ott der Philosophen ist derselbe GOoftt: redtes Zeugnis Sie ZCUSCH ber gleicher
In sSECeINEM Lebenswerk, das sich 10888 über Weise VO Sachlichkeit un VOn
fast tünf Jahrzehnte erstreckt, hat diese Klarheıit des Denkens un derSprache, die

INa  m Stets . von Rudolt£ Bultmann. grundlegende Einsicht nach allen Seıten hın
entfaltet. Es g1ibt kaum ELn Gebiet, das bewundern mu{fß Seibel
SCLHNELF Iheologie nıcht Platz gefunden hätte.
Seın Denken umfaßt über die streng phılo-

‚sophiıschen und theologischen Themen hin- AÄsmussen Hans Brandenburg, Albert
W e ZU— Eınheit Zur Praxıs iINLET-gleicher Weiıse Wiırtschaft, Polıtık,

Soziologie, Geschichte, Literatur, Kunst konfessioneller Zusammenarbeit.
Osnabrück Eromm. Kt DM 3,00und Erziehung

In neunbändigen Gesamtausgabe Das Ziel dieser Schrift ist Untertitel
wiıll 16208  e} das Kvangelische Verlagswerk dıe- Klar gekennzelchnet: Sie wiıll ZU  —_ Praxıs
SCS Schrifttum dem deutschen Sprachraum interkonfessioneller Zusammenarbeıt EINISE
zugänglıch ımachen. Nur die „Systematische Hinvweise geben, die nıcht Ur über das

Theologıie“‘ und die „Religiösen Reden®® derzeıtige Gespräch informieren, sondern
(von beiden sind bıslang J ‚.Wel Bände — auch kräftig ‘öordern wollen Die Ver-
schıenen) werden gesondert weitergeführt. fasser bringen solchen Unter-

Der hıer vorliegende erstie Band enthält nehmen alle Voraussetzungen nıt Hans
Schriften, die zwıschen 19192 und 1925 —- Asmussen ıst seıt vielen Jahren e1Nn uUuNer-

müdlıcher Anwalt der Una Sancta; Albertschienen: „Mystik und Schuldbewußfltsein ı11

Schellings philosophischer Entwicklung‘®‘, Brandenburg leitet as katholische Johann-
Adam-Möhler-Institut Paderborn. AS=„Nas System der Wissenschaften nach (Z6=

genständen und Methoden‘® „Religionsphi- USSEIIS Beıtrag beschäftigt S1C vornehm-
losophıe‘" und „Die Überwindung des elı- lich mıiıt den praktischen Fragen des Ge-

_ glonsbegriffs der Religionsphilosophie‘‘ sprächs un der Begegnung, Brandenburg
Am Schlufß ist 1ne€e vollständige Bıbliogra- kommt mehr Vo  - der theologıschen Proble-

matık her. Beide geben Hınweise, dıe INa  -phıe aul J ıllıchs beigegeben, die (hıs 7U
Jahr 34() Bücher und Aufsätze und beherzigen sollte Ihre Beiträge sıind sach-

Buchbesprechungen un Vorworte 1LLIN1- hlıch un nüchtern Sie hüten sıch VOL VOI-»-

faßt Man darf 1Ur hoffen, da{ß die kom- eiligen Illusionen, S1IN!: ber VO.  -
menden Bände dieses verdienstvollen Un- JENETr hoffenden und zugleıich wachen Ge-

duld die allein dem jel führen kann,ternehmens rascher Folge erscheinen
werden Seibel das alle erstreben Darum ıs das Büchlein
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allen empfehlen, denen die \Vieder?er- nisses der evangelisch„-lüt_hefiéchéfi Kiféhe,einNigung 1m Glauben Herzen lıegt der Kırche also, 95  1€ sich mit den Bekennt-

Seıbel SJ nıssen der lutherischen Reformation Zu
Kyvangelium bekennt‘‘ Wenn auch

Stat TWA dum volvyıtur orbis. Hrsg. das Kirchenverständnis Luthers wıieder
VOo Georg Hoffmann und. Karl Heinrich wachrufen will, so weılß sıch doch nıcht
Rengstorf. (237 S Berlin 1959, Luthe- Luthers persönlicher Theologie, sondern der
riısches Verlagshaus. Ln 16,50 Confessio Augustana un den andern Be-

Die ın diesem and gesammelten Aufsätze kenntnisschriften verpflichtet. So enthält
sınd dem Landesbischof der KEvangelisch- dieses uch nıcht DUr dıe Theologie seiNeESs
lutherischen Landeskirche Hannovers, Verfassers, sondern entfaltet jenen Kir-
Janns Lilje, A seinem 60. Geburtstag mC chenbe rıff, der allen evangelisch-lutheri-

schenwıdmet. Die Verfasser der Beiträge SC-
S1e noch dıe Iutherischen Bekenntnisschrif-

iırchen ıhre Prägung g1ıbt solangehören den verschiedensten theologischen
und kırchlichen Rıchtungen an, stehen ber ten ın Theorie und Praxıs als Norm 6I -
alle iın Verbindung nıt der hannoverschen kennen. Wer über dieses Kirchenverständ-
Landeskirche, ge1 © da S16 iıhr entstam- Nnıs Auskunft sucht, findet hier einen sıche-
ME SE1 5, daß S16 1n iıhr Heiımatrecht 5C=- ren, klar geschriebenen und übersichtlich
funden haben. Die Themen UMsPaNnnen alle aufgebauten Leitfaden.
Bereiche der theologischen Wiıssenschaft Kırche ıst, umschreibt Kinder die For-
bıs hin VARB b praktischen Theologie, eın bun- mel der Confessio Augustana, „„die VO
tes, vielfältiges ıld. Gott kraft seiner Heılstat in Christus durch

Für die Kontroverstheologie sınd neben das Kvangelium ın Wort und Sakrament AC-den Beıträgen VO  } Hermann Schuster sammelte, lebendig umgriffene und NOT-
(Rechtfertigung un Gericht bei Paulus) mierte Gemeinschaft der Glaubenden‘‘ (90)und Erich Fascher (Irost bei Luther) VO  S Er betont, daß die Kırche nıcht TST dem
allem dıe Aufsätze VO  — aul Althaus (Mar- Glauben des einzelnen nachfolgt, sondern
tın Luther über die Autorıität der Kırche) ıhm vorgeordnet ıst Kırche und Glaube
und Ernst Sommerlath (Die Katholizität werden beide VOoO dem Heilshandeln Gots
der Kırche) VOINN Bedeutung. Althaus gibt tes hervorgerufen und lassen S1C. daher I11UTL
eın knappes, ber dichtes Keferat u  ber In ihrem Miteinander verstehen. Es kommt
Luthers Stellung jener Frage, die für die ıhm darauf d ‚„‚das exıstenzıelle Mitein-
Irennung der Kirchen entscheidend War
und entscheidend ist. E Sommerlath nımmt

ander VO Glauben und Kırche VO  —_ ihrem
gemeinsamen Lebensgrunde her aufzuwel-

den Anspruch der Protestanten, dıe katho- sSenNn (8) Damiıt gelıngt ıhm, die Vorstel-
hlische Kirche se1n, wıeder autf un zeigt Jung einer autonomen, kırchenfreien Jäu-
mıiıt Recht, dafß die wahre Kırche katho- bigkeit überwınden und eıne beachtens-
lısch, „allumfassend** Se1N muls, ohne frei- werte Theologie der Kirche entwickeln.
lich ın gleicher Weise die Notwendigkeit Wenn uch nıcht ın allen Punkten
der apostolischen Nachfolge betonen.

Se1ıb el
Luthers Theologie übernimmt, die Grundent-
scheidung der Reformation, die eine Ent-
scheidung SCHCH die katholische Kırche War,

Kınder,Ernst:Der evangelısche Glaube hält unvermindert aufrecht (69f£.) Er
und dıe Kırche. Grundzüge des CV.  ı11l glaubt, die katholische Kirche wolle —  ig
gelisch-lutherischen Kirchenverständnis- des Wortes Gottes bemächtigen und darüber
wLehP 5 Berlın 1  D Lutherisches verfügen, da S16 Unfehlbarkeit und VOT

Gott bıindende Autoritä für sıch bean-Verlagshaus. ILn 18,80
Obwohl schon mehr 3  als dreiußig Jahre VOT- sprucht. Hıer lıegt der Kern des katholisch-
Sangen sınd, se1ıt Martin Dibelius das immer protestantischen Gegensatzes. Der Ton des
noch vielzıitierte Wort ‚„‚Jahrhundert ert. bleibt ıIn der Polemik sachlich und
der ırche** prägte, fehlte hıs heute Ä>ıne vornehm;: achtet dıe Überzeugung des
umfassende systematısche Monographie, dıe Katholiken auch dort, glaubht, andere
dieses 1m protestantıschen iaum DNEU ©  — Wege gehen ZUuU mussen. Leider fehlen dıe

für den Gebrauch eines solchen Werkeswachende Kirchenbewußtsein theologisch
klärte und vertiefte ein Zeichen, WIe unerläßlichen Kegıister der Sachen, der Na-
viele ungelöste YFragen solche Themen für INeN nd der Bibelstellen, 1n Mangel, den
den evangelıschen Theologen ın sıch bergen. dıe zweıte Auflage beselitigen sollte.
uch Ernst Kınder nenn SEe1LN uch 1Ur
einen ‚„ Versuch‘“‘ e  ın dieser Rıchtung. In Se3ibel
Wahrheit aber ıst die langerwartete, aUS- Ebelıing, Cerha)'d: Das Wesen des christ-
geführte Ekklesiologie, ıIn der nahezu alle lichen Glaubens. (256 8 Tübingen
Themen ZUCF Sprache kommen, deren Be- 1959, B. Mobhr:. Ln 11,—
handlung ıIn einem Iraktat über diıe Die einzelnen Kapıtel dieses Buches waren
Kirche erwartet. ebensoviele Vorlesungen, dıe all der Uni-

Als lutherischer Theolo unternimmt versıtät Zürich für Hörer aller Fakultäten
iıne Selbstdarstellung des irchenversländ- gehalten wurden. S1e wollen keine ,dUu5S-
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